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TERMINE

BISCHMISHEIM

Informationsabend 
zum Vereinsrecht
Um Grundsätze der Ehren-
amtsarbeit, Vereinsrecht, Ver-
sicherungs- und Steuerfragen
geht es bei einem Gratis-Info-
abend im Bischmisheimer
Gasthaus „Zum Reinsche“. Er
beginnt morgen, Mittwoch,
um 19 Uhr. Veranstalter sind
der Kulturring Bischmisheim
und die LAG Pro Ehrenamt.
Deren Präsident Hans Joa-
chim Müller und Rechtsanwalt
Patrick R. Nessler sind die Re-
ferenten. Danach kann jeder
Fragen stellen. red 
� Weitere Infos bei Delf Slot-
ta, Tel. (01 79) 1 24 63 71.

BURBACH

Diskussion über Hartz IV
im Burbacher Bürgerhaus
„Hartz IV und du bist im Ab-
seits“ heißt das Thema einer
Diskussion, zu der die Selbst-
hilfeinitiative Hartz IV am
Donnerstag, 27. Mai, 18 Uhr,
ins Bürgerhaus Burbach ein-
lädt. Es geht um den Alltag mit
Hartz IV, die Rechte der Be-
troffenen und um Möglichkei-
ten, diese Rechte durchzuset-
zen, sowie um die Änderungen,
die bei der Arge ab 2011 anste-
hen. Auf dem Podium sitzen
Mitarbeiter der Arge. red

BÜBINGEN

Konfirmationsjubiläen
an der Oberen Saar
In drei Kirchen feiert die evan-
gelische Kirchengemeinde
Obere Saar am Sonntag, 30.
Mai, Konfirmationsjubiläen.
Die Gottesdienste beginnen je-
weils um 9.30 Uhr in Sitters-
wald und in Güdingen, um 14
Uhr in Bübingen. Eingeladen
sind alle, die vor 25, 50, 60, 65,
70 oder 75 Jahren konfirmiert
wurden. red
� Anmeldungen unter Tel.
(0 68 05) 13 83.

RIEGELSBERG

Konzert im Urwald 
vor den Toren der Stadt
Zu einem Konzert mit der
Band Die Schoenen am Don-
nerstag, 27. Mai, 20 Uhr, lädt
der SaarForst Landesbetrieb
ein. In der Scheune im Urwald
vor den Toren der Stadt spielt
die Band ihr deutsch-französi-
sches Chansonprogramm
„ganz schoen fraîche“. red
� Kartenbestellung empfoh-
len: Scheunenbüro (vormit-
tags), Tel. (0 68 06) 10 24 19.

ST. JOHANN

Posaunenstudenten 
geben Konzert
Die Posaunenklasse von Pro-
fessor Fabrice Millischer lädt
für den kommenden Samstag,
29. Mai, 19 Uhr, zu einem Kon-
zertabend in die Hochschule
für Musik Saar in der Bis-
marckstraße ein. red
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Fechingen. Mit der fröhlichen
Akkordeon-Musik der KoBeCos
endete gestern Abend das dreitä-
gige Hoffest der Kulturvereini-
gung Fechingen (KVF) auf dem
Wittehof. Und schon stand fest:
Die Sause im Zeichen des 125.
KVF-Jubiläums war ein voller Er-
folg. Mit dem Umzug von der
Nachtweide auf den Wittehof
hatte am Freitagnachmittag alles
angefangen. Um die 25 Teilneh-
mer hatten sich zu den Fechinger
Musikanten gesellt, die zum Um-
zug spielten. Auf dem Hof ange-
kommen, erschallte Waidmänni-
sches von den Jagdhornbläsern
Obere Saar, ehe Bezirksbürger-
meister Daniel Bollig das erste

Fass des Festes anschlagen sollte.
Bis die Jagdhornbläser den Tusch
zum Fassanstich ertönen lassen
konnten, dauerte es allerdings.
Bolligs Vorgängerin Anette Hü-
binger gab letztlich die entschei-
denden Tipps, damit das Festbier
fließen konnte. 

Ein Stück Heimatgeschichte ist
Jahr für Jahr beim KVF-Fest die
Ausstellung im einstigen Stall des
Wittehofes. Diesmal wurden al-
lerdings nicht Gebrauchsgegen-
stände aus vergangenen Epochen
zu verschiedenen Themen des
Fechinger Alltags ausgestellt.
Nein, im Jubiläumsjahr der KVF
war die Ausstellung dem Verein
selbst gewidmet. So konnten die

Besucher unter anderem seltene
Fotos und außergewöhnliche No-
tenblätter des traditionsreichen
Fechinger Vereins bewundern. 

Wie lustig es beim Beitrag der
Theatergruppe zuging, zeigt sich
schon am Titel ihrer Krimikomö-
die. Sie spielten auf der Hofbühne
das Stück „Täterloser Tortento-
ter?“, und das Lachen schien im
hingerissenen Publikum kein En-
de zu nehmen. An den Nachmit-
tagen gestalteten die KVF-Schau-
tanzgruppen und der Kinderchor
das Programm, abends gab es Un-
terhaltungsmusik zum Mitsingen
und Tanzen. Am Freitag von
„Double A and Friends“, am
Samstag von „Sunshine“. al 

Jung gebliebener Jubilar bot Bühnenkunst und schöne Klänge 
Ob Blasmusik oder Theater: Kulturvereinigung Fechingen feiert 125-jähriges Bestehen mit Querschnitt durchs große Angebot

Zünftiges stimmten die Fechinger Musikanten an. Foto: Becker & Bredel

Alt-Saarbrücken. Es war wohl
Saarbrückens größtes und
längstes Picknick. Etwas mehr
als 300 Picknicker, so zählte
Angelika Trenz vom Grünamt
am Sonntag, hatten ihre De-
cken im Deutsch-Französi-
schen Garten (DFG) ausgebrei-
tet, um dessen 50-Jähriges zu
feiern. Dabei bewunderten die
Gäste die französische Compa-
gnie Artonik und deren Zeitrei-
se als Beitrag zum Perspecti-
ves-Festival. Trenz fand’s toll:
„Wunderbar, welche tollen Ide-
en die Künstler entwickelten.“

Sie trugen zu Ra-
diobeiträgen aus
vergangenen Jahr-
zehnten die pas-
senden Kostüme.
Dies war der Höhe-
punkt der ersten
deutsch-französi-
schen Gartentage
im DFG. Am Sams-
tag und Sonntag be-
staunten rund um
den Deutschmüh-
lenweiher und im
Tal der Blumen
Tausende den Gar-
tenmarkt. Gerd
Ziegler zum Beispiel: Er erkun-
digte sich nach schicken Gar-
tenmöbeln, seine Frau Helga
suchte Pflanzen für den heimi-
schen Garten. „Ein kleiner
Brunnen wäre auch nicht ver-
kehrt“, meinte er und zeigte auf
ein Modell, bei dem das Wasser
einen Fußball umfließt, eine
Nachbildung des aktuellen
WM-Spielgerätes. „Das würde
doch toll zur WM-Saison pas-
sen“, meinte er, während sie
den Kopf schüttelte. 

Fürs Erste bekam Ziegler ein
Gerät, das dem einen notwen-
dig, dem anderen überflüssig
erscheint: einen Bierflaschen-
halter, der sich in den Rasen

rammen lässt, Öffner inklusive. 
Viel Interesse fand der Ver-

ein der Freunde des Deutsch-
Französischen Gartens, den es
erst seit September gibt. Dank
der Gartentage sei die Mitglie-
derzahl um sieben auf 47 ge-
stiegen, sagt die Vorsitzende
Eva Reinhards. Es könnte noch
besser kommen, sagt Rein-
hards: „Günstigstenfalls haben
wir, wenn alle Aufnahmeanträ-
ge ausgefüllt zurückkommen,
bereits 100 Mitglieder.“ Dann
sei das Ziel des Vereins für sein
erstes Jahr bereits erfüllt. 

Die Mitgliedsbeiträgen sollen
helfen, Gartenbahn, Seilbahn,
Blumen, Pflanzen und Wege im
Park zu erhalten. Neben Geld
seien Ideen gefragt. 

Festbesucher nutzten die Ge-
legenheit, Fragen loszuwerden.
Angela Keller fragte Grün-
amtschefin Carmen Dams, wa-
rum die Bäume im Heidegarten
gefällt worden seien. Schließ-
lich hätten sich in ihrem Schat-
ten viele entspannt. Dams sag-

te, das Landes-
Denkmalamt habe
darauf bestanden:
„Durch den Schat-
ten gab es dort kei-
ne Heidegewächse
mehr.“ Und im na-
hen Schattenhain
könnten DFG-Be-
sucher nach wie vor
im Schatten ausru-
hen. Dams freute
sich, dass die Gäste
das Fest ebenso
mochten wie sie
selbst. „Die Besu-
cher genießen die

entspannte Atmosphäre, sie
können gucken. Doch es gibt
keinen Kaufzwang. Es gelang
uns, den Kommerz rauszuhal-
ten.“ Viele Freunde fanden Mi-
chel (Willi Fries) und Marianne
(Marion Ritz-Valentin). Sie ver-
kauften Jubiläumsanstecker.
Der Erlös wird in Pflanzen in-
vestiert. Ritz-Valentin ist nur
ein paar Tage jünger als der
DFG. „Ich feiere hier meinen
50. Geburtstag“, verriet sie. 

So machte nur der Parkplatz-
mangel Ärger. Die Gratisplätze
im Deutschmühlental waren
wegen der Hundemesse knapp.
Und an der Metzer Straße ist in
Höhe des DFG eine Baustelle.

Riesenpicknick plus Theater
Freunde des Deutsch-Französischen Gartens feierten bei Leckereien und Kultur

Der Deutsch-Französische
Garten spiegelt auch nach fünf
Jahrzehnten viel vom Charme
der Sechziger und Siebziger
wider. Gäste aus Frankreich
holten an Pfingsten diese Zeit
zurück. Ihr Publikum genoss
das geistreiche Freilufttheater
bei einem Riesenpicknick.

Von SZ-Mitarbeiter
Andreas Lang

Alt-Saarbrücken. Familiär fei-
erten die Kleingärtner am Mo-
ckenhübel Jubiläum: Ihre An-
lage ist wie der Deutsch-Fran-
zösische Garten, in dem sie
liegt, 50 Jahre alt. Die Klein-
gärtner zeigten den Gästen, wie
wichtig diese Anlage für die
Naherholung ist. 

Während am Deutschmüh-
lenweiher und im Blumental
Tausende von einem Stand zum
nächsten drängten, entwickelte
sich am Berliner Platz unweit

der Mockenhübel-Lauben ein
lauschiges Fest im Schatten der
Pavillons. Dieses Idyll im DFG
wussten die Ehrengäste zu
schätzen, so Bürgermeister
Ralf Latz, Regionalverbands-
präsident Peter Gillo (beide
SPD) und Grünamtschefin Car-
men Dams. Der Stadtrat habe
am 20. März 1959 beschlossen,
einen Wettbewerb zur Neuge-
staltung von Gartenanlagen
auszuschreiben, sagte der Vor-
sitzende der Mockenhübel-

Gärtner, Otto Böhm. Erst ab
Dezember 1970 organisierte
sich ein Teil der Pächter im
Kleingartenbauverein Saarbrü-
cken 1 Mockenhübel neu.

Böhm: „Das Vereinsleben hat
sich in mehrfacher Hinsicht
positiv entwickelt. So war be-
reits 1973 der Preis als Landes-
sieger bei einem Gartenanla-
genwettbewerb ein Höhepunkt
in der Vereinsgeschichte.“ 

In den achtziger Jahren
schloss sich dann der Verein

Folsterhöhe dem Kleingarten-
bauverein Saarbrücken 1 Mo-
ckenhübel an. 

Eigentlich hatten die Klein-
gärtner erst in einigen Wochen
im DFG feiern wollen. „Wegen
der Deutsch-Französischen
Gartentage wurden wir gefragt,
ob wir unsere Feier vorverlegen
könnten“, berichtet Böhm. 

Sie taten es und freuten sich
über viele Besucher, die abseits
der großen Feier ein bisschen
Erholung fanden. 

Das kleine Gartenglück im großen Park hat treue Freunde
Kleingärtner blickten am Pfingstwochenende mit vielen Gästen auf 50 erfolgreiche Jahre zurück 

Ein Lese-Idyll auf der Wiese im Tal der Blumen. 

Aufgespießte Leckereien genossen (v.l.) Andrea Schmitt, Joa-
chim Kosmale, Thorsten Stopp und Thomas Ultes. Fotos: Iris Maurer

Ein Mitglied der Compagnie Artonik zieht hier die Blicke auf sich.

Kinder spielten fasziniert am Bach im DFG.

„Einfach

wunderbar,

welche tollen

Ideen die

Künstler

entwickelt

haben.“ 

Angelika Trenz 
vom Grünamt

Saarbrücken. Wer viele Schütz-
linge hat, braucht gute Helfer, um
seine Arbeit zu machen. Genauso
ergeht es derzeit den Haupt- und
Ehrenamtlichen im Saarbrücker
Bertha-Bruch-Tierheim. Das
Heim ist schon vor der Ferienzeit
mit vielen Hunden und Katzen
gefüllt, die dringend ein neues
Zuhause brauchen. Bis das
klappt, muss das Heim sie ernäh-
ren und auch Geld haben, wenn
der Tierarzt zu bezahlen ist. 

Für all das gibt es den Trödel-
markt. Den nächsten richtet
Claudia Rittel vom Ehrenamtli-
chenteam am kommenden Wo-
chenende, 29./30. Mai, im Heim
aus. Er dauert am Samstag und
Sonntag wie immer jeweils von 13
bis 17 Uhr. Wer dann keine Zeit
hat, kann sich auf Donnerstag, 3.
Juni, freuen. Dann sowie am
Samstag und Sonntag, 5. und 6.
Juni, öffnet Monika Heik von 13
bis 17 Uhr das Heimcafé Bertha.
Der Erlös aus Kaffee- und Ku-
chenverkauf kommt ebenfalls
den Tieren zugute. Wer an den
Wochenenden und an Fronleich-
nam keine Zeit hat, kann das
Heim am Folsterweg in Alt-Saar-
brücken außer montags täglich
besuchen. Es ist immer zwischen
13 Uhr und 17 Uhr geöffnet. ole
� Weitere Informationen unter
Telefon (06 81) 5 35 30.

Trödelmarkt und
Benefiz-Café im

Bertha-Bruch-Tierheim

Saarbrücken. Von heute, 25. Mai,
an bis zum Montag, 31. Mai, wer-
den die Saarbrücker Stadtwerke
in St. Johann in folgenden Stra-
ßen die Zähler ablesen lassen:
Am Hauptbahnhof, Bahnhofstra-
ße, Beethovenplatz, Beethoven-
straße, Berliner Promenade, Dis-
contopassage, Faktoreistraße,
Großherzog-Friedrich-Straße,
Kaiserstraße, Karcherstraße,
Karl-Marx-Straße, Kohlwaag-
straße, Lampertstraße, Mozart-
straße, Passagestraße, Reichs-
straße, Stephanstraße, Sulzbach-
straße, Ufergasse, Ursulinenstra-
ße und Viktoriastraße. Das mel-
dete das Unternehmen. 

Kunden im Netzgebiet der
Saarbrücker Stadtwerke haben
die Möglichkeit, ihre Zähler
selbst abzulesen und die Zähler-
stände übers Internet zu über-
mitteln. Der Besuch eines Able-
sers im Haus kann auf diese Art
entfallen. Auf der Startseite der
Stadtwerke-Homepage
(www.saarbruecker-stadtwer-
ke.de) befindet sich eine entspre-
chende Eingabemöglichkeit. Un-
ter Angabe der Vertragskonto-
nummer (befindet sich auf der
Rechnung) und der Zählernum-
mer können die abgelesenen
Zählerstände übermittelt wer-
den.

Weiterhin besteht die Möglich-
keit, per Telefax (0681) 5 87 - 27
87, oder per Telefon (0681) 5 87 -
27 67 die Daten durchzugeben.
Die Mitarbeiter der co.met
GmbH sind montags bis donners-
tags von 8 Uhr bis 16.30 Uhr und
freitags von 8 Uhr bis 16 Uhr tele-
fonisch erreichbar.

Die Ableser können sich als
Mitarbeiter der Firma co.met (im
Auftrag der Stadtwerke Saarbrü-
cken AG) ausweisen. red

Stromzähler werden 
in St. Johann abgelesen


